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Atomwaffen
Hptm. H. von Dach, Bern

©

Einsatz
der Reserve

Divisions-Reserve
(Regimentsverband
bestehend aus
1 Pz Abt und 1 Fus
Bat)

Abwehrfront-

Betonierte Anlagen haben
das Atomfeuer
uberstanden

speziell ausgebaute Teile
(verst Feldbefestigungen)
haben das A-Feuer
uberstanden

und dienen
nun als Wellen
brecher in der
Atombresche1

— Auftauchen schwerster Geschütze (Atom-Artillerie) oder
Raketenabschußrampen;

— tieferes Ausheben der Stellungen in Frontnähe;
— Einstellen der Luft- und Erdaufkldrung beim Gegner;
— Einstellen des Funkverkehrs mit der frontnahen Truppe;
— taktisch unbegründetes Zurücknehmen weit vorgeschobener

Stellungsteile;
— Beginn der Großraumvernebelung frontnaher Truppen ohne

taktische Notwendigkeit.

Günstige atmosphärische Bedingungen, wie:

— gutes Wetter;
— große Fernsicht (klare Luft);

der Gegner wird seine Atomwaffen in erster Linie als
thermische Waffe verwenden. Für diesen Angriff wird er
einen klaren Tag wählen, da Dunst den Wirkungsradius
der Hitzestrahlung entscheidend herabsetzt7;

— günstiger Wind (d. h. auf den Verteidiger zu wehend, so
daß der radioaktive Niederschlag in sein Hinterland
abgetrieben wird).

Raumvernebelung mit
Nebelgeneratoren

Anzeichen für bevorstehenden Atom¬
einsatz

Einstellen der
Aufklarungstatigkeit

| Einstellen der
i Funktatigkeit

| Zurücknehmen der vor- Verstärktes Em-
i dersten Truppenteile graben der vor-
1 | dersten Truppen

Wie die anmarschierenden Reserven des Verteidigers
oder aber der vorgehende Angreifer die Atomzerstörung
erleben werden

«... die Farbe der Sonne hatte sich in ein dumpfes Rot verwandelt,
als sähe man sie durch einen dichten Schleier. Die Atomwolke stand
turmhoch über der Stadt. Sie bot sich m einer Mischung von Braun,
schmutzigem Weiß und der Farbe von frischem Blut!»
«. inzwischen hatte der vorher helle Tag mit semen wenigen
Wolken sich grimmig verdüstert. Die Millionen Tonnen Staub,
welche die Pilzwolke eingesogen hatte, breiteten sich in dichten
Schwaden über den ganzen Himmel aus'»

«... als wir näher an die raucherfüllte Stadt herankamen, schien
der Boden überall kleine, flackernde Feuer auszuströmen, als waren

es kleine Flecken eines brennenden Stoffes, der wie Schwefel
aussah. Man hätte die kleinen Flammen leicht löschen können,
indem man sie austrat, aber niemand schien auf den Gedanken
zu kommen!»
(Aus Robert Trumbull «Wie sie überlebten». Erlebnisberichte von
Japanern, die den Atomangriff überlebten. Econ-Verlag Düsseldorf)

Anzeichen über bevorstehenden Atomwaffeneinsatz durch
den Gegner

1. Gefangenenaussagen;
2. Aufklärungsergebnisse;
3. günstige atmosphärische Bedingungen.

Gefangenenaussagen oder auf Gefangenen aufgefundenes
Material und Anweisungen über:

— Einschieben von Atomequipen;
— Ausgabe von besonderem Schutzmaterial (Schutzanzüge,

Meßgeräte usw.);
— Ausgabe besonderer Anweisungen, ev. Schutzübungen.

A ufkldrungsergebnisse über:

— Bereitstellen von Panzermassen;
— Bereitstellen von Luftlandetruppen;

Kt

Gefechtsführung

Taktisch/technische Maßnahmen des Verteidigers in der
Abwehrfront

Vom Gegner eingesetzte Atommumtion: Atomgranaten von
1/10 bis 12 KT. Gewählter Sprengpunkt: In der Regel tiefer
oder Bodensprengpunkt. Taktischer Zweck des Atombeschusses'
Aufbrechen der Abwehrfront.

Um auf dem Gefechtsfeld entscheidende Wirkung zu
erzielen, ist der Gegner gezwungen, genau so mit
zusammengefaßter Atom-Feuerkraft zu arbeiten wie beim Einsatz

semer gewöhnlichen Feuermittel. Du darfst somit nicht
eine vereinzelte Atomexplosion erwarten, sondern mußt
auf Atom-Feuerschläge von mindestens 3 bis 5 Geschossen

vorbereitet sein.
Die Stützpunkte und Waffennester am vordem Rand der
Abwehrfront müssen — um die Gefechtsbereitschaft zu
wahren — auch bei Atomalarm mindestens einen Fünftel
ihrer Leute in Stellung belassen8.

Klares Wetter ist auch sonst günstig für den Großkampf.
Ermöglicht Fliegereinsatz und gewahrt maximale Fernsicht für
die Leitung des Artilleriekampfes.
Bei Stgw-Ausrüstung: Pro Gefechtsgruppe 1 Trupp zu 2 Stgw-
Schützen. Bei Gruppen mit Lmg und Mp: Pro Gefechtsgruppe
der Lmg Trupp (2 Mann). Pro Zugstrupp: 1 Beobachter.
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— Das Gros der Gefechtsgruppen sowie die Raketenrohr-,
Mg- und Pak-Bedienungen lauern voll gedeckt, aber
gefechtsbereit mit ihren Waffen in den Unterständen.

— Bei der Atomexplosion schützen sich die außerhalb der
Unterstände stehenden Leute durch reflexartiges Abliegen.
Da sie sich in schmalen, tiefen Gräben befinden, werden
ihre Verluste durch Hitze, Druck und Strahlung gering
sein.

— Artillerie- und Fliegervorbereitung vor dem Atomschlag
ist unwahrscheinlich, da der Gegner kein Interesse hat,
dich als Verteidiger in die Deckungen zu verscheuchen,
wo du den nachfolgenden Atomeinsatz besser überstehst.
Er hat vielmehr alles Interesse daran, möglichst viele von
dir ungeschützt außerhalb der Deckungen mit den
Atomgeschossen zu überraschen.

— Der Gegner wird also zuerst die Atomgeschosse abschie¬
ßen und unmittelbar nachher zur Zerschlagung der eigentlichen

Abwehrfront deine Stellungen mit einem kurzen,
aber heftigen Feuerschlag der Artillerie, Mw und Raketenwerfer

zudecken.
— Während des Feuers der Artillerie werden die Panzer des

Gegners ins Niemandsland einrollen.
— Nach Aufhören oder Weiterwandern des Artilleriefeuers,

das kaum länger als 15 bis 30 Minuten dauern wird
(Wettrennen um die Atombresche!) mußt du die Unterstände
verlassen und die Stellungen besetzen.

— Ein Teil der Angriffsinfanterie wird inzwischen auf etwa
200 m an den Stützpunkt herangekommen sein und dich
— unterstützt durch Panzer- und Sturmgeschützrudel —
niederzukämpfen suchen.

— Währenddem wird die Masse der Panzer mit aufgeses¬
sener Infanterie, oder begleitet von Schützenpanzern, an
den Stützpunkten vorbei nach hinten in die von den
Atomgeschossen leergefegte Zone durchzustoßen suchen9.

— Deine Taktik als Verteidiger ganz vorne ist einfach und
unverändert. Die Stellung nach den bisherigen Regeln der
Gefechtstechnik zu halten, bis Reserven von hinten her
das entstandene Loch in deinem Rücken gestopft und die
ausgefallenen schweren Feuermittel (speziell Artillerie) er-
setzt haben.
Du benötigst hierzu vor allem reichlich Mg, Pak und Mw
mit sehr viel Munition weit vorne.

Taktisch/technische Maßnahmen des Verteidigers in der Tiefe
der Abwehrzone

(über 1 km hinter dem vorderen Rand der Abwehrfront)

Vom Gegner eingesetzte Atommunition: Atomgranaten, -bomben

oder -raketen von ca. 12 bis 20 KT.
Gewählter Sprengpunkt: In der Regel hoher Sprengpunkt.
Taktischer Zweck des Atombeschusses:

— Ausschalten der Artillerie und der Reserven des Verteidigers;
Lähmung der Kommandoorganisation des Verteidigers;
Lähmung des Verkehrsnetzes im eigentlichen Frontraum.

— Nimm bei Atomalarm alle Kollektivwaffen (Mg, Mw,
Rak.R., Pak, L.Flab.Kan. usw.) sowie die Ubermittlungs-
geräte in die Unterstände mit.
Belasse nur einzelne Beobachtungsposten im Freien. Diese
müssen in Schützenlöchern stehen und sich in weniger als
einer Sekunde durch Hinwerfen voll decken können.
In dieser Organisation mußt du den Atomschlag über dich
ergehen lassen.

9 Panzer und mech. Infanterie können bereits kurze Zeit nach
der Atomexplosion durch die zerstörte Zone vorstoßen, ohne
durch Radioaktivität wesentlich gefährdet zu werden. Ortschaften

und Wälder allerdings werden sie wegen Bränden und
Trümmerverstopfung der Straßen umfahren müssen.

10 Nach dem Atomschlag ist der vordere Rand der Abwehrfront
im wesentlichen unversehrt, wird aber von hinten nur schlecht
unterstützt. (Reserven und Artillerie angeschlagen.)
Du mußt damit rechnen, daß der Gegner bereits 30 bis 45
Minuten nach der Atomdetonation (hoher Sprengpunkt)
Fallschirmjäger oder Helikoptertruppen in der zerstörten Zone
absetzt.

— Wie die im Graben stehenden Posten die Atomexplosion
erleben:

Im Augenblick der Detonation verschwindet der Himmel
hinter dem weißglühenden Licht des Feuerballes, der hundert

Mal heller ist als die Sonne, und der eine Hitze von
Tausenden von Graden ausströmt. Im Umkreis von Hunderten

von Metern wird die Erde mit radioaktiven Strahlen
überschüttet. Sekunden später folgt die gewaltige Erschütterung

und die Druckwelle mit ungeheurem Krachen. Die
Explosion reißt Hunderttausende von Tonnen Staub und
verdampfter Erde mit sich nach oben und bildet die
typische Atomwolke. Ein undurchdringlicher Staub- und
Qualmschleier senkt sich über das Gefechtsfeld und nimmt
jede Sicht. Wer sich außerhalb der Deckungen in der Nähe
des Nullpunktes befindet, wird in Nichts aufgelöst, wer
etwas weiter weg ist, lebendig geröstet. Nachdem der
orkanartige Druckstoß an den in den Gräben liegenden
Posten vorübergefegt ist und die mitgerissenen Trümmer
niedergeprasselt sind, versuchen sich die Uberlebenden
vom niederschmetternden Eindruck zu erholen, legen ihre
verschütteten Waffen frei und spähen in den Dunst. Sie
erblicken eine veränderte Landschaft. Die Häuser in der
Umgebung sind zusammengestürzt und die Wälder
umgelegt. Als Folge des Hitzeblitzes flammen überall im
Gelände kleinere und größere Bodenbrände auf.

— Leichte Unterstände, die näher als 500 m vom Nullpunkt
gelegen sind, sind zerstört. Stacheldrahthindernisse in
einem Umkreis von 500 m weggefegt und Panzerminen in
etwas kleinerem Ausmaße ausgelöst.
Drahtverbindungen sind unterbrochen. Meldungen bleiben
aus, und die wenigen eintreffenden Berichte geben unter
der Schockwirkung des Atomschlages leicht ein falsches
Bild.

— Das Gros der Truppe verläßt die Unterstände und bringt
in den halbverschütteten Gräben und Kampfständen die
Kollektivwaffen in Stellung.

— Da bei 12 bis 20 KT (tiefer Sprengpunkt) das Gebiet der
totalen Zerstörung nur knapp einen Quadratkilometer
beträgt, ist es dir praktisch möglich, sofort von der Randzone

sowie auch von hinten her mit Infanteriewaffenfeuer
(Mg, Mw, Pak) das Loch zu beherrschen. Unter Umständen

ist es sogar möglich, das entstandene Loch selbst
infanteristisch zu stopfen, indem du von den Rändern her
Waffenbedienungen einschiebst und mit bereitgestellten
Reserven wichtige Punkte wieder besetzest. Gefährdung
durch radioaktive Verseuchung (Sekundärstrahlung) muß
in Kauf genommen werden.
Die nötige Zeit für das Wiedereinnisten wirst du um so
eher haben, als ja der vordere Rand der Abwehrfront vom
Atomfeuer wenig betroffen worden ist und wenigstens für
einige Zeit hält.10
So fängst du in der Tiefe der Abwehrzone den durch die
Abwehrfront durchgebrochenen und in diesem Kampf
bereits dezimierten Feind auf.

Gefechtstechnische Einzelheiten

Das Abschätzen der Verseuchung

— Erste und wichtigste Grundlage ist das Erkennen des vom
Gegner gewählten Sprengpunktes.

— Der ABC-Offizier muß bereit sein, vom Augenblick der
Atomwarnung an die Explosion aus seinem Unterstand
heraus zu beobachten (Scherenfernrohr, Grabenspiegel).
Seine persönliche Beobachtung wird überlagert durch alle
übrigen Beobachtungsposten des Abschnittes.

— Bei Atomschlägen hinter der Front sammeln ausgesandte
Atomspürtrupps die Daten für die Beurteilung der Lage
durch den ABC-Offizier und den Kommandanten.

— Mögliche Organisation eines solchen Spürtrupps:
3 bis 4 Mann mit Schutzanzügen und Spezialmaterial;
«Meßmann» mit Strahlenmeßgerät;
«Schreiber» mit Uhr, Taschenlampe, Meldeblock;
«Motorfahrer» mit Jeep;
ev. Funker für die sofortige Übermittlung der Ergebnisse.

(Fortsetzung folgt)
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